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(57)  Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Extra-
hieren von Zucker aus gehackseltem Zuckerrohr und
eine Vorrichtung zur Durchfiihrung des Verfahrens. Fir
ein verfahrens- und vorrichtungsmaRig verbessertes
Extraktionssystem wird erfindungsgemaf vorgeschla-
gen, den Bagassestrang durch ein in einem ansteigen-
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Verfahren und Vorrichtung zum Extrahieren von Zucker aus gehackseltem Zuckerrohr

den Foérderkanal stehendes Imbibitionsfliissigkeitsbad
hindurchzuziehen, wobei der Pegelstand dieses Flus-
sigkeitsbades oberhalb von am Anfang des Férderka-
nals vorgesehenen Entnahmestellen fir Anwarmsaft
und Abzugssaft liegt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum
Extrahieren von Zucker aus gehackseltem Zuckerrohr,
das mit etwa Umgebungstemperatur angeliefert und
dann kontinuierlich durch einen Diffuseur gefihrt und
hierbei fir die Extraktion auf etwa 75°C angewarmt
wird, wobei am Ende des Diffuseurs der Bagasse im
Gegenstrom etwa 75°C warme Imbibitionsflissigkeit
zugegeben wird, die dann am Anfang des Diffuseurs
aus der Bagasse als Abzugssaft abgezogen und
anschlieRend einer weiteren Aufbereitung unterworfen
wird.

[0002] Die Erfindung betrifft ferner eine Vorrichtung
zum Extrahieren von Zucker aus gehackseltem Zucker-
rohr.

[0003] Die im Einsatz befindlichen Zuckerrohrdif-
fuseure bestehen im Prinzip aus einem rechteckigen,
abgedeckten horizontalen Trog, in dem ein feststehen-
des oder mitlaufendes Bodensieb zur Trennung der ver-
schiedenen Séfte aus der Bagasse angeordnet ist. Um
Zucker aus dem gehackselten Zuckerrohr zu gewinnen,
wird bei der horizontalen Bagassediffusion mehrstufig
Imbibitionsflussigkeit von oben dem sich in horizontaler
Richtung bewegenden Bagassebett im Gegenstrom
zugegeben. Die Imbibitionsflissigkeit perkoliert durch
die Bagasseschicht und dann durch das Bodensieb,
wird anschlieBend in einer unten liegenden Saftwanne
aufgefangen und dann aus dieser Saftwanne mit einer
Pumpe zur jeweils néachsten Perkolationsstufe
gepumpt, um dort wiederum das Bagassebett zu durch-
laufen. Dieser Vorgang wiederholt sich mehrfach, bis
der zwischenzeitlich immer mehr mit Saccharose ange-
reicherte und mehrfach zwischenerwarmte Zirkulations-
saft den Diffuseuranfang erreicht und dort als Rohsaft
abgezogen wird, der anschlielend einen Reinigungs-
prozel durchlduft und dann durch mehrstufige Ein-
dampfung in Dicksaft Uberfihrt wird, der dann einer
Kristallisationsstation zugefuhrt wird.

[0004] Dieses weltweit eingesetzte Verfahren weist
insbesondere folgende Nachteile auf:

- Die Bagasseteile kénnen keinen hundertprozenti-
gen Flussigkeitskontakt haben, da sonst Saft-
Bypass oder Saftrezirkulation auftreten und damit
Extraktionsverluste entstehen wirden.

- Durch das multiple Umpumpen der Séafte werden
12 - 15 Zwischensaftpumpen bendétigt einschliel3-
lich der entsprechenden Saftwannen, Rohrleitungs-
systeme und Armaturen und der Briidenhaube.

- Durch das multiple Umpumpen sammelt sich eine
sogenannte Bagacillo-Schicht auf der Bagasse-
oberflache mit dem Nachteil von erhéhtem Saft-
Bypass und/oder Saftrezirkulation.

- Die genannte Bagacillo-Schicht muf® mit Hilfe einer
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Vielzahl von Auflockerungsschnecken mit der
Bagasse-Schicht vermischt werden. Die Antriebs-
leistung der bendétigten Auflockerungsschnecken
entspricht fast dem Doppelten der Antriebsleistung
des Diffuseurhauptantriebes bei Diffuseuren mit
feststehendem Sieb.

- Durch das multiple Saftumpumpen sowie der Saft-
verteilung zum Bagassebett, das regenartige Aus-
treten der Séafte vom Siebboden zu den Saftwannen
und durch den hiermit umbauten Raum entsteht ein
groBer Energieverlust durch Abstrahlung, woraus
sich ein erhéhter Dampfverbrauch ergibt.

- Bedingt durch das horizontale System ist die ben6-
tigte Imbibitionsflissigkeitsmenge verhaltnismagig
hoch.

- Es werden mehrere Férderelemente zum Sammeln
und Weitertransport der ausgelaugten Bagasse zu
der Ublicherweise vorgesehenen Entwasserungs-
muhle bendtigt. Auler den entsprechenden
Maschinenkosten entsteht auf dem Transportweg
ein weiterer Energieverlust durch sich abkihlende
Bagasse.

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
das Extrahieren von Zucker aus gehackseltem Zucker-
rohr verfahrens- und vorrichtungsmaRig zu verbessern.
[0006] Ausgehend von dem eingangs beschriebe-
nen Verfahren wird diese Aufgabe gemaf der Erfindung
durch folgende Verfahrensschritte geldst:

a) Aus dem gehackselten Zuckerrohr wird ein
Bagassestrang gebildet, der mit seinem vollen,
Uber die Forderstrecke durch den Diffuseur weitge-
hend kontinuierlich gehaltenen Strangquerschnitt
Uber den gréRten Teil seiner Forderstrecke durch
ein von der kontinuierlich eingespeisten Imbibiti-
onsflissigkeit gespeistes Wasserbad hindurchge-
fordert wird;

b) in Durchlaufrichtung des Bagassestranges gese-
hen wird hinter dem Abzugsbereich fir den
Abzugssaft Anwarmsaft aus dem Bagassestrang
abgezogen, auf etwa 90°C erwarmt und zur Anwar-
mung dem eingespeisten gehéackselten Zuckerrohr
zugegeben;

¢) der Anwarmsaft wird mit Hilfe des hydrostati-
schen Druckes abgezogen, den das in Richtung auf
die Einspeisung der Imbibitionsflissigkeit bis auf
eine oberhalb der Abzugzone liegende Hoéhe
gefiihrte Flussigkeitsbad austibt;

d) der Abzugssaft wird unter Ausnutzung der
Schwerkraft des rezirkulierten Anwarmsaftes abge-
zogen;
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e) der aus dem Flissigkeitsbad wieder herausge-
fuhrte Bagassestrang wird anschliefend entwas-
sert.

[0007] Hinsichtlich der Vorrichtung wird die der
Erfindung zugrundeliegende Aufgabe durch folgende
Merkmale geldst:

a) ein etwa lotrecht gefiihrter, mantelseitig weitge-
hend geschlossener Einspeisungskanal zur Ein-
speisung von etwa Umgebungstemperatur
aufweisendem gehackselten Zuckerrohr und zur
Formung eines Bagassestranges hieraus;

b) ein sich dem Einspeisungskanal anschlieRender,
mantelseitig flissigkeitsdicht geschlossener, den
Bagassestrang aufnehmender Férderkanal, der mit
einer den Bagassestrang beaufschlagenden For-
dereinrichtung bestlickt, weitgehend mit Imbibiti-
onsfliissigkeit gefiillt und nach einer Umlenkung so
schrag nach oben geflhrt ist, da der Pegel der
Imbibitionsflissigkeit, aus der der Bagassestrang
am Ende des Forderkanals austritt, oberhalb eines
am Anfang des Foérderkanals vorgesehenen Aus-
lasses flr Anwarmsaft liegt;

c) oberhalb des Austritts des Bagassestranges aus
dem Forderkanal ist ein Imbibitionsflissigkeit-
Zulauf vorgesehen;

d) hinter dem Forderkanal ist eine Vorentwasse-
rungsvorrichtung fiir den aus dem Férderkanal aus-
tretenden Bagassestrang angeordnet;

e) der Auslal} fir den Anwarmsaft ist Gber eine
Anwarmsaft-Leitung, in die eine Heizeinrichtung
bzw. ein Warmetauscher zur Aufheizung des abge-
zogenen Anwarmsaftes geschaltet ist, an einem in
den Einspeisungskanal mindenden Anwarmsaft-
EinlaR angeschlossen;

f) unterhalb von dem Anwéarmsaft-EinlaR und ober-
halb des Auslasses fur den Anwarmsaft ist in dem
Forderkanal ein Auslal} fir Abzugssaft vorgesehen.

[0008] Dabei ist es zweckmaRig, wenn die
genannte Fordereinrichtung je einen angetriebenen, im
Boden- sowie im Deckenbereich des Férderkanals ver-
laufenden endlosen Boden- bzw. Decken-Kettenférde-
rer aufweist, wobei die Kettenforderer jeweils durch mit
Mitnehmerleisten bestiickte Blockkettenpaare gebildet
sein kdnnen.

[0009] Ferner ist es vorteilhaft, wenn die Boden-
Blockkettenpaare hinter dem oberen Ende des Foérder-
kanals um eine Antriebswelle herumgefihrt sind, unter-
halb von der oberhalb des Blockketten-Untertrums
fingerférmige Federelemente kammartig in zumindest
einer sich Uber die volle Breite des Blockkettenférderers
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erstreckenden Reihe ortsfest so angeordnet sind, da®
ihre unteren freien Enden etwa auf der Umlaufbahn der
Drehachsen der Kettenbolzen liegen. Hierdurch erfolgt
eine Reinigung der Ketten sowie der Mitnehmer von
anhangender Bagasse. Eine derartige Ausflihrungs-
form 18Rt sich dem am 27.08.1998 angemeldeten aber
nicht vorveréffentlichten deutschen Gebrauchsmuster
298 15 380.7 entnehmen.

[0010] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn die Vorent-
wasserungseinrichtung durch die Antriebswelle fir den
Boden-Kettenférderer und eine mit der Antriebswelle
einen Prellspalt definierende Entwasserungswalze
gebildet ist. Zusatzlich ist es zweckmaRig, wenn die
Entwasserungswalze und/oder die Antriebswelle als
doppelwandige Siebwalze ausgebildet sind, die abge-
prefte Flissigkeit aufnimmt, die in eine Flussigkeitsauf-
fangwanne abgeleitet und von dort Uber eine
entsprechende Anschluleitung, Tank und Pumpe wie-
der der den Forderkanal durchstrémenden Imbibitions-
flissigkeit zugeflihrt wird. Eine derartige Ausbildung
1aRt sich der am 20.06.1998 angemeldeten jedoch nicht
vorverdffentlichten deutschen Patentanmeldung 198 27
599.4 entnehmen.

[0011] Erfindungsgemal wird die Imbibitionsflis-
sigkeit am Bagasseausgang zugegeben, durchflie3t
dann im Gegenstrom mittels Schwerkraft den Bagasse-
strang und baut im Férderkanal ein Flussigkeitsbett auf,
durch das der Bagassestrang gezogen wird. Die Kraft
fur den Gegenstrom der Imbibitionsflissigkeit ergibt
sich aus dem Hohenunterschied zwischen dem Fllssig-
keitsspiegel im Bereich des Bagasseausgangs und
dem FlUssigkeitsspiegel im Bereich des Saftabzugs.
[0012] Fir das erfindungsgemafe Verfahren bzw.
die erfindungsgemal gestaltete Vorrichtung lassen sich
im wesentlichen folgende Vorteile geltend machen:

- Da uber die Foérderstrecke alle Bagasseteile des
Bagassestranges vollstandig mit Flissigkeit umge-
ben sind, ergibt sich ein idealer Extraktionszustand
mit hdchstmdglicher Extraktion, da Saft-Bypass
bzw. Saftzirkulation nicht auftreten kénnen. Gegen-
Uber einem konventionellen Diffuseur ergibt sich
eine geringere Extraktionszeit und damit auch eine
geringere Saftverfarbung.

- Die benétigte Imbibitionsfliissigkeitsmenge ist
geringer als bei einem herkdmmlichen horizontalen
Diffuseur. Dadurch sinkt der Dampfverbrauch in der
Verdampfstation gegeniiber der horizontalen Diffu-
sion.

- Bedingt durch die weitgehende Isolierung der Foér-
derstrecke entfallt das Einleiten von Dampf fir die
bisher erforderliche Zwischensaftanwarmung; es
ergeben sich dadurch eine geringere Saftverfar-
bung sowie ein geringerer Dampfverbrauch.

- Die bei konventionellen horizontalen Diffuseuren
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zumindest erforderlichen zwolf Zwischensaftpum-
pen, zwolf Saftwannen, zwolf Saftaufgabesysteme,
Bagasseauflockerungsschnecken sowie der Bri-
denraum entfallen ebenso wie der Siebboden.

- Die Gesamtdiffusionslange des erfindungs-
gemalRen Diffuseurs verringert sich wesentlich
gegeniber der eines horizontalen Diffuseurs.

- Der fir die gesamte erfindungsgemaflle Anlage
erforderliche Kraftbedarf ist erheblich geringer als
der fiir einen horizontalen Diffuseur.

- Bei Diffuseuren bis etwa 4 m Breite kann die Ent-
wasserungsmuhle direkt ohne Zwischenférderer
vom Diffuseur aus gespeist werden.

- Der Anwarmsaft sowie der Abzugssaft lassen sich
Uber z.B. in die Férderkanalwandung direkt einge-
schweillte Spaltsiebe ohne Einsatz von Pumpen
abziehen.

- Durch die Art der Zuckerrohreinspeisung in den
Forderkanal ergibt sich eine gleichmaRig dicke,
homogene Bagasseschicht; ungleiche Schichtdik-
ken in Quer- oder Transportrichtung, wie sie beim
horizontalen Diffuseur auftreten konnen, entfallen.
Dies fiihrt zu weiteren Vorteilen hinsichtlich einer
gleichmaRigen Benetzung und dadurch gleichma-
Rigen sowie héheren Extraktion der Bagasse.

- Die Dampfeinsparung gegeniber herkdmmlichen
horizontalen Diffuseuren dlrfte bei mindestens 30
% liegen.

[0013] Weitere Merkmale der Erfindung sind
Gegenstand der Unteranspriiche und werden in Verbin-
dung mit weiteren Vorteilen der Erfindung anhand eines
Ausflihrungsbeispieles naher erlautert.

[0014] In der Zeichnung ist eine als Beispiel die-
nende Ausfihrungsform der Erfindung schematisch
dargestellt. Es zeigen:

Figur 1 einen lotrechten Langsschnitt durch einen
Zuckerrohrdiffuseur und

Figur 2 in gegenuber Figur 1 vergréRertem Mal-
stab einen Querschnitt gemaf der Linie II-l|
in Figur 1.

[0015] Der in Figur 1 dargestellte Zuckerrohrdiffu-

seur umfallt einen etwa lotrecht gefiihrten, mantelseitig
weitgehend geschlossenen Einspeisungskanal 1, der
als lotrechte Schurre ausgebildet ist und in einen sich
an seinem unteren Ende anschlielenden Férderkanal 2
Ubergeht, der einen flach rechteckigen Querschnitt auf-
weist (siehe Figur 2), mantelseitig flissigkeitsdicht
geschlossen und mantelseitig weitgehend mit einer
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Warmeisolierung 3 versehen ist, die in den Figuren 1
und 2 nur partiell angedeutet ist. Der Foérderkanal 2
weist nach einem ersten, angenahert lotrechten
Abschnitt eine untere Umlenkung auf und ist dann
schrag nach oben gefiihrt.

[0016] Uber dem Einlauf des Einspeisungskanals 1
ist eine in Figur 1 nur schematisch angedeutete Zufiihr-
und Verteilvorrichtung 4 flir gehackseltes Zuckerrohr
installiert, das in dem Einspeisungskanal zu einem den
Querschnitt des Forderkanals 2 weitgehend ausflllen-
den und somit angenahert gleichmaRig dicken, homo-
genen Bagassestrang 5 geformt wird. Dieser
Bagassestrang 5 wird durch den Férderkanal 2 in Rich-
tung des eingezeichneten Pfeiles 6 mit Hilfe einer For-
dereinrichtung geférdert. Diese umfalt zumindest ein
unteres Boden-Blockkettenpaar 7 mit dazwischenlie-
genden Mithnehmerleisten 8 und ein oberes Decken-
Blockkettenpaar 9, deren Mitnehmerleisten 8 mit in den
Bagassestrang 5 ragenden Zinken 10 bestlckt sind. Fir
die FUhrung der Blockkettenpaare 7, 9 sind T-férmige
Schleilleisten 11 vorgesehen, die insbesondere ein
Abheben der eventuell unter Spannung stehenden
Boden-Blockkettenpaare 7 von der Bodenwandung des
Forderkanals 2 verhindern. Die im Férderkanal 2 bzw.
Einspeisungskanal 1 vorgesehenen Ein- und Auslauf-
stellen der aufRerhalb des Férderkanals 2 zurtickgefuhr-
ten Blockkettenpaare 7, 9 sind mit Gummivorhangen 12
abgedichtet.

[0017] Die Boden-Blockkettenpaare 7 sind hinter
dem oberen Austritt des Foérderkanals 2 um eine
Antriebswelle 13 herumgefihrt, unterhalb von der ober-
halb des Blockketten-Untertrums 7a fingerformige
Federelemente 14 kammartig in zumindest einer sich
Uber die volle Breite des Blockkettenforderers erstrek-
kenden Reihe ortsfest so angeordnet sind, daf} ihre
unteren freien Enden etwa auf der Umlaufbahn der
Drehachsen der Kettenbolzen liegen. Die durch diese
mechanische  Reinigungsvorrichtung  abgestreifte
Bagasse fallt nach unten in einen Auffangtrichter 15,
von wo die Bagasse Uber eine lotrechte Schurre 16
allein unter Schwerkrafteinwirkung einer Entwasse-
rungsmuhle 17 zugefihrt wird.

[0018] Auch fir die Decken-Blockkettenpaare 9 ist
eine angetriebene Umlenkwelle 18 vorgesehen.

[0019] Oberhalb von dem Austritt des Bagasse-
stranges 5 aus dem oberen Ende des Forderkanals 2 ist
ein Zulauf 19 fir Imbibitionsflissigkeit vorgesehen, die
unter Einwirkung der Schwerkraft den Bagassestrang 5
bezogen auf dessen Fdrderrichtung 5 im Gegenstrom
durchfliel3t. Dabei wird die Zufuhr der Imbibitionsflissig-
keit so eingeregelt, dall sich im Bereich des oberen
Endes des Forderkanals 2 ein Flissigkeitspegel 20 ein-
stellt.

[0020] Im Anfangsbereich des Forderkanals 2 ist
ein Auslaly fur Anwarmsaft vorgesehen, der lber eine
Anwarmsaft-Leitung 22, in die eine Heizeinrichtung 23
bzw. ein Warmetauscher zur Aufheizung des abgezo-
genen Anwarmsaftes geschaltet ist, an einen in den
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Einspeisungskanal 1 mindenden Anwarmsaft-Einlal
24 angeschlossen.

[0021] Oberhalb des Auslasses 21 fiir den
Anwarmsaft und unterhalb von dem Anwarmsaft-Einlal
24 ist in dem Foérderkanal 2 ein Auslal 25 fiir Abzugs-
saft vorgesehen. Dabei sind die beiden Auslasse 21, 25
fur Anwarmsaft und Abzugssaft jeweils durch eine in
der Wandung des Foérderkanals 2 vorgesehene Sieb-
zone gebildet, wobei sich die Siebzone fiir den
Anwarmsaft unmittelbar an die Siebzone fir den
Abzugssaft anschliel3t.

[0022] Fir die Drainage des Forderkanals 2 ist in
dessen tiefstem Bereich ein AblaRventil 26 vorgesehen.
[0023] Zur Entwasserung des Bagassestranges 5
ist eine Vorentwasserungseinrichtung vorgesehen, die
durch die Antriebswelle 13 fur die Boden-Blockketten-
paare 7 und eine mit der Antriebswelle 13 einen PreR-
spalt definierende Entwasserungswalze 27 gebildet ist.
Letztere ist unter etwa 45° nach oben vor der Antriebs-
welle 13 versetzt angeordnet und von dieser oder aber
von dem durchlaufenden Bagassestrang 5 angetrieben.
[0024] Die Entwéasserungswalze 27 und die
Antriebswelle 13 sind als doppelwandige Siebwalze
ausgebildet, die abgeprefte Flissigkeit aufnehmen, die
in Flussigkeitsauffangwannen 28 abgeleitet wird. Von
letzteren wird das PreRwasser Uber eine AnschluRlei-
tung 29, Tank und Pumpe - gegebenenfalls nach einer
Erwarmung mittels Warmetauscher - wieder der den
Férderkanal 2 durchstrémenden Imbibitionsflissigkeit
zugefuhrt (siehe oberen PreRwasser-Einlauf 30 in Figur
1).

[0025] Figur 1 laRt ferner erkennen, dall unterhalb
des PreRspaltes der Vorentwésserungseinrichtung ein
drehbar antreibbarer Ausrdumer 31 angeordnet ist, der
zur Auflockerung der aus dem Pref3spalt austretenden
Bagasse dient und das Abfallen von Bagasse-Klumpen
oder dergleichen verhindert. Die von diesem Ausrau-
mer 31 aufgelockerte Bagasse fallt dann in den vorste-
hend bereits beschriebenen Auffangtrichter 15 und wird
Uber die Schurre 16 der Entwasserungsmuhle 17 zuge-
fuhrt.

[0026] Figur 1 18Rt erkennen, dall der durch die
Imbibitionsflissigkeit gebildete Flissigkeitspegel 20 um
das Maf Ah (iber der Abzugszone fiir den Anwarmsaft
liegt. Aufgrund dieser Hohendifferenz ist die bei 19
zugefihrte Imbibitionsflissigkeit in der Lage, den
Bagassestrang 5 im Gegenstrom zu durchstrémen.

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Extrahieren von Zucker aus gehack-
seltem Zuckerrohr, das mit etwa Umgebungstem-
peratur angeliefert und dann kontinuierlich durch
einen Diffuseur gefihrt und hierbei fur die Extrak-
tion auf etwa 75°C angewarmt wird, wobei am Ende
des Diffuseurs der Bagasse im Gegenstrom etwa
75°C warme Imbibitionsflissigkeit zugegeben wird,
die dann am Anfang des Diffuseurs aus der
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Bagasse als Abzugssaft abgezogen und anschlie-
Rend einer weiteren Aufbereitung unterworfen wird,
gekennzeichnet durch folgende Verfahrens-
schritte:

a) Aus dem gehackselten Zuckerrohr wird ein
Bagassestrang gebildet, der mit seinem vollen,
Uber die Forderstrecke durch den Diffuseur
weitgehend kontinuierlich gehaltenen Strang-
querschnitt Gber den groRten Teil seiner For-
derstrecke durch ein von der kontinuierlich
eingespeisten Imbibitionsflissigkeit gespeistes
Flissigkeitsbad hindurchgeférdert wird;

b) in Durchlaufrichtung des Bagassestranges
gesehen wird hinter dem Abzugsbereich flr
den Abzugssaft Anwarmsaft aus dem Bagas-
sestrang abgezogen, auf etwa 90°C erwarmt
und zur Anwarmung dem eingespeisten
gehackselten Zuckerrohr zugegeben;

c) der Anwarmsaft wird mit Hilfe des hydrosta-
tischen Druckes abgezogen, den das in Rich-
tung auf die Einspeisung der
Imbibitionsflissigkeit bis auf eine oberhalb der
Abzugzone liegende Hohe gefiihrte Flissig-
keitsbad auslibt;

d) der Abzugssaft wird unter Ausnutzung der
Schwerkraft des rezirkulierten Anwarmsaftes
abgezogen;

e) der aus dem FlUssigkeitsbad wieder heraus-
gefiihrte Bagassestrang wird anschlieBend
entwassert.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dall zur Entwasserung des Bagasse-
stranges eine Vorentwasserung durchgefiihrt und
das hierbei gewonnene Prelwasser in das Flissig-
keitsbad zurtckgefuhrt wird.

Vorrichtung zum Extrahieren von Zucker aus
gehackseltem Zuckerrohr, insbesondere zur Durch-
fihrung des Verfahrens nach einem der Anspriiche
1 oder 2, gekennzeichnet durch folgende Merk-
male:

a) ein etwa lotrecht geflhrter, mantelseitig
weitgehend geschlossener Einspeisungskanal
(1) zur Einspeisung von etwa Umgebungstem-
peratur aufweisendem gehackselten Zucker-
rohr und zur Formung eines Bagassestranges
(5) hieraus;

b) ein sich dem Einspeisungskanal (1)
anschlieBender, mantelseitig flissigkeitsdicht
geschlossener, den Bagassestrang (5) aufneh-
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mender Forderkanal (2), der mit einer den
Bagassestrang (5) beaufschlagenden Férder-
einrichtung (7, 8, 9, 10, 13) bestlickt, weitge-
hend mit Imbibitionsflissigkeit geflllt und nach
einer Umlenkung so schrag nach oben gefiihrt
ist, dal der Pegel (20) der Imbibitionsflissig-
keit, aus der der Bagassestrang (5) am Ende
des Forderkanals (2) austritt, oberhalb eines
am Anfang des Férderkanals (2) vorgesehe-
nen Auslasses (21) fir Anwarmsaft liegt;

c) oberhalb des Austritts des Bagassestranges
(5) aus dem Foérderkanal (2) ist ein Imbibitions-
flissigkeit-Zulauf (19) vorgesehen;

d) hinter dem Forderkanal (2) ist eine Vorent-
wasserungsvorrichtung (13, 27) fir den aus
dem Forderkanal (2) austretenden Bagasse-
strang (5) angeordnet;

e) der AuslaB} (21) fur den Anwarmsaft ist Gber
eine Anwarmsaft-Leitung (22), in die eine Heiz-
einrichtung (23) bzw. ein Warmetauscher zur
Aufheizung des abgezogenen Anwarmsaftes
geschaltet ist, an einem in den Einspeisungs-
kanal (1) mindenden Anwarmsaft-Einlall (24)
angeschlossen;

f) unterhalb von dem Anwarmsaft-Einlall (24)
und oberhalb des Auslasses (21) fiur den
Anwarmsaft istin dem Férderkanal (2) ein Aus-
laBd (25) flr Abzugssaft vorgesehen.

Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dal} die genannte Férdereinrichtung je
einen angetriebenen, im Boden- sowie im Decken-
bereich des Forderkanals (2) verlaufenden endlo-
sen Boden- bzw. Decken-Kettenforderer (7, 8, 9,
10) aufweist.

Vorrichtung nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dal der Férderkanal (2) im Quer-
schnitt flach rechteckig ausgebildet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dal} die Kettenforderer jeweils durch mit
Mitnehmerleisten (8) bestlickte Blockkettenpaare
(7, 9) gebildet sind.

Vorrichtung nach Anspruch 4, 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dal der Decken-Kettenfoérderer
(8, 9, 10) und/oder der Boden-Kettenférderer mit in
den Bagassestrang (5) ragenden Zinken (10)
bestlickt ist.

Vorrichtung nach Anspruch 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, dal fiir die Fiihrung der Block-
kettenpaare (7, 9) T-férmige Schleilleisten (11) vor-
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14,
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gesehen sind.

Vorrichtung nach einem der Anspriche 4 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daf} die im Forderkanal
(2) bzw. Einspeisungskanal (1) vorgesehenen Ein-
und Auslaufstellen der aulRerhalb des Férderkanals
(2) zuruckgefihrten Kettenférderer (7, 8, 9) mit
Gummivorhangen (12) abgedichtet sind.

Vorrichtung nach einem der Anspriche 6 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dal} die Boden-Block-
kettenpaare (7) hinter dem oberen Ende des For-
derkanals (2) um eine Antriebswelle (13)
herumgefihrt sind, unterhalb von der oberhalb des
Blockketten-Untertrums (7a) fingerférmige Feder-
elemente (14) kammartig in zumindest einer sich
Uber die volle Breite des Blockkettenférderers
erstreckenden Reihe ortsfest so angeordnet sind,
daf ihre unteren freien Enden etwa auf der Umlauf-
bahn der Drehachsen der Kettenbolzen liegen.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 3 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dall die beiden Aus-
lasse (21, 25) fir Anwarmsaft und Abzugssaft
jeweils durch eine in der Wandung des Forderka-
nals (2) vorgesehene Siebzone gebildet sind.

Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dal} sich die Siebzone fiir den Anwarm-
saft unmittelbar an die Siebzone fiir den Abzugssaft
anschlieft.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 3 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, daf} fir die Drainage
des Forderkanals (2) in dessen tiefstem Bereich ein
AblaRventil (26) vorgesehen ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 3 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, da der Einspeisungs-
kanal (1) als lotrechte Schurre ausgebildet ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 10 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dal} die Vorentwésse-
rungseinrichtung (13, 27) durch die Antriebswelle
(13) fir den Boden-Kettenforderer (7, 8) und eine
mit der Antriebswelle (13) einen PreRspalt definie-
rende Entwasserungswalze (27) gebildet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dal die Entwasserungswalze (27) unter
etwa 45° nach oben vor der Antriebswelle (13) ver-
setzt angeordnet ist und von dieser oder aber von
dem durchlaufenden Bagassestrang (5) angetrie-
ben ist.

Vorrichtung nach Anspruch 15 oder 16, dadurch
gekennzeichnet, dafl die Entwasserungswalze
(27) und/oder die Antriebswelle (13) als doppel-



18.

19.

20.
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wandige Siebwalze ausgebildet sind, die abge-
preBte FlUssigkeit aufnimmt, die in eine
Flussigkeitsauffangwanne (28) abgeleitet und von
dort Uber eine entsprechende AnschluBleitung
(29), Tank und Pumpe wieder der den Férderkanal
(2) durchstromenden Imbibitionsfliissigkeit zuge-
fuhrt wird.

Vorrichtung nach Anspruch 15, 16 oder 17,
dadurch gekennzeichnet, dal} unterhalb des
Pref3spaltes ein drehbar antreibbarer Ausrdumer
(31) angeordnet ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 15 bis 18,
dadurch gekennzeichnet, daf} unterhalb der Vor-
entwasserungseinrichtung (13, 27) eine Bagasse-
Zufuhreinrichtung (15, 16) fiir eine nachgeschaltete
Entwéasserungsmuhle (17) vorgesehen ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 3 bis 19,
dadurch gekennzeichnet, dal® der Férderkanal
(2) mantelseitig nahezu vollstéandig mit einer War-
meisolierung (3) versehen ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 1 002 879 A1




EP 1 002 879 A1




o Européisches
Patentamt

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 1 002 879 A1

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeidung

EP 98 12 1716

Kategorig|

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft
der maBgeblichen Teile Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (int.Cl.6)

A EP 0 769 561
* Anspriiche;
A FR 2 504 151
* Anspriiche;
A EP 0 255 555
* Anspriiche;
A Us 3 661 082

9. Mai 1972
* Anspriche;

23. April 1997

22. Oktober 1982

MASCHINEBAUANSTALT) 10. Februar 1988

A (M.M.A.RIVIERE) 1-20

Abbildungen *

A (J.-P.Y.THIREL) 1-20

Abbildungen *

A (BRAUNSCHWEIGISCHE 1-20

Abbildungen *

A (A.W.FRENCH ET AL.) 1-20
Abbildung 1 =*

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

C13D1/04

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (int.CL.6)

C13D

Recherchenort

DEN HAAG

AbschiuBdatum der Recherche

11. Mai 1999 Van Moer, A

Prister

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: technologischer Hintergrund
: nichtschriftliche Offenbarung
: Zwischenliteratur

TO»r <X

T
E
: von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefihrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes

Dokument

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist

: aus anderen Griinden angefihrtes Dokument

10



EPO FORM P0461

EP 1 002 879 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 98 12 1716

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europdischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

11-05-1999
angeliinries Patentdokument | Verofentiohung Patentarie. Verdtentichung
EP 769561 A 23-04-1997 Us 5772775 A 30-06-1998
FR 2504151 A 22-10-1982 KEINE )
EP 255555 A 10-02-1988 KEINE
US 3661082 A 09-05-1972 6B 1334367 A 17-10-1973

Fiir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amisblatt des Europdischen Patentamts, Nr.12/82

1



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

